
lisse, die Möglichkeit, auf 
einen Sanitärtrakt verzichten 
zu können, in der Betriebs-
organisation oder das Einbin-
den des großen AMG-Spielfel-
des.

Für die Kosten beim Bau, 
aber  dann auch  im Betrieb der 
Sporthalle erwartet Fraktions-
sprecher Peter Schellenberg 
durch eine solche Lösung Ein-
sparpotenzial. »Die Stadtver-

n Von Patrick Nädele

Rottweil. Die eine oder ande-
re Ehrenrunde wurde in der 
ABG-Sporthalle ganz sicher 
schon gedreht. Und auch die 
Diskussion um einen Ersatz 
für das marode Bauwerk ging 
schon in so manche Extrarun-
de. Baut das Land als bisheri-
ger Eigentümer einen Ersatz, 
muss das durch die Stadt ge-
schehen, an welchem Stand-
ort ist was denkbar, und lässt 
sich dabei auch für die Turner 
eine Lösung verwirklichen, 
die sowohl zu den städtischen 
Finanzen als auch zu den 
Wünschen der Sportler passt?

Erst vergangene Woche im 
Zuge der Haushaltsplanbera-
tungen hatten sich die Stadt-
räte über einen Antrag der 
CDU-Fraktion unterhalten, 
der einen Weg für einen Tur-
ner-Anbau aufzeigen wollte. 
Im Nachgang führte die Grü-
belei dazu, dass in den Reihen 
der Freien-Wähler-Fraktion 
eine andere Idee entstanden 

ist. Als Prüfantrag ging sie 
schon zwei Tage später im 
Rathaus ein.

Stadt soll prüfen:
ABG+AMG = Idee?

Im Zusammenhang mit 
dem  Förderantrag der CDU, 
heißt es in dem Schreiben 
von Peter Schellenberg, »wäre 
zu überlegen, ob ein Ersatz 
der ABG-Halle mit einer Er-
weiterung der AMG-Sporthal-
le erreicht werden kann.« Da 
sich ein möglicher Standort 
für den Ersatzbau unmittelbar 
neben der AMG-Halle befin-
de, wäre es für die Freien 
Wähler denkbar, dass ein Zu-
sammenfassen der beiden 
Sporthallen zu einer großen 
AMG-Halle die Lösung sein 
könnte. Schließlich sei eine 
umfangreiche Sanierung des 
AMG sowieso vorgesehen, so-
dass sich aus dieser Idee Sy-
nergien ergeben könnten: et-
wa mit Blick auf die Förderku-

Ist die Kombination 
die erhoffte Lösung?
ABG-Halle | Antrag der Freien Wähler

Liegt die Lösung für den ABG-Ersatzhallenbau in der Kombination mit der AMG-Sporthalle? Die 
Freien Wähler stellen dazu einen Prüfantrag. Foto: Nädele

waltung möge daher bitte 
prüfen, ob eine Erweiterung 
der AMG-Sporthalle die ange-
nommenen Synergien erwar-
ten lässt«, heißt es in dem An-
trag weiter.

Lokalredaktion
Telefon: 0741/53 18 40
E-Mail: redaktionrottweil 
@schwarzwaelder-bote.de
Anfragen zur Zustellung:
0800/780 780 2 (gebührenfrei)

n Redaktion

nDie Wärmestube in der 
Suppengasse 2 ist von Montag 
bis Samstag von 9.30 bis 13 
Uhr geöffnet.
nDer ambulante Hospiz-
dienst der Malteser ist unter 
Telefon 0741/28 00 59 61 
oder per E-Mail an hospiz. 
rottweil@malteser.org er-
reichbar.
nDer Kleiderladen des Kin-
derschutzbundes am Stadt-
graben 16 hat von 14 bis 
16 Uhr geöffnet.
nDas Kleiderlädle des DRK ist 
mittwochs von 12 bis 15 Uhr 
zur Annahme geöffnet.
nDer TSV bietet mittwochs 
einen Lauftreff mit Gymnastik 
an. Start ist um 17 Uhr (Dauer 
ca. bis 18.30 Uhr) an der 
Kleingartenanlage (Schmälze). 
Mehr Infos unter Telefon 
0741/3 26 41.
nDie Aktion Eine Welt hat 
heute, Mittwoch, von 8.30 bis 
11 Uhr und von 15 bis 17 Uhr 
den Kleiderverkauf im 
Bischof-Linsemann-Haus 
geöffnet.

Hausen
nDas Volksliedersingen 
findet am Mittwoch, 1. Febru-
ar, im »Adler«  statt. Alt und 
Jung aus Hausen und Umge-
bung sind  eingeladen.

n Rottweil

NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Feuerwehr: Schramberger 
Straße 55, 112
Bundesweiter ärztlicher Be-
reitschaftsdienst: 116 117
DRK-Rettungsdienst: Kran-
kenhausstraße 14, 112
Giftnotruf: 0761/19240
Krankentransport: 
0741/19222
Kinder- und Jugendärztliche 
Notfallpraxis: 116 117 
(Schwarzwald-Baar-Klinikum 
Villingen-Schwenningen, Kli-
nikstraße 11, wochentags von 
19 bis 21 Uhr, ohne Voran-
meldung)

n Im Notfall

Bedrohnung
Wer gerne von oben auf an-
dere herabschaut, der muss 
nicht zwingend einen Turm 
besteigen, einen Berg bezwin-
gen oder in der Chefetage 
arbeiten. Ein Abstecher in den  
Elektrofachhandel tut’s auch. 
Dort gibt es diese surrenden-
den Propellerdinger, die schon 
für den kleinen Mann mit klei-
nem Geldbeutel erschwinglich 
sind. Auch wir haben  so eine 
Drohne zu Hause, weshalb we-
der Hund noch Mutter  in den 
eigenen vier Wänden mehr si-
cher sind.  In den eigenen vier 
Wänden, weil draußen bis auf 
wenige Ausnahmen bislang 
nicht die richtigen Wind- und 
Wetterverhältnisse herrschten, 
die den Nachwuchspiloten ge-
nehm gewesen wären. Dass 
das Fluggerät nun regelmäßig  
unter Gekicher in meinen 
Haaren hängen bleibt – sei’s 
drum. Viel schlimmer: Für die 
nächste Stufe – mit Kamera – 
wird bereits gespart. Die 
Nachbarn dürfen sich auf was 
gefasst machen.
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Am Rande

Von Alexandra
 Alt

Einen Verwandten im 
Pflegeheim zu besuchen, 
das könnte die Bürger 
bald bis zu neun Euro kos-
ten. Denn den in Pflege-
einrichtungen  verpflich-
tenden Corona-Test müs-
sen alle Besucher von 
März an selbst zahlen – 
wenn es nicht noch zu 
einer Lösung kommt.  

n Von Ingo Günther

Rottweil. Johannes Jäger, 
Vorsitzender des Seniorenrats 
in Rottweil, klingt fast zornig, 
als er Stellung nimmt. »Diese 
Regelung ist unerträglich«, 
sagt Jäger. »Es ist eine Zumu-
tung, dass ausgerechnet die 
Schwächsten in der Gesell-
schaft darunter leiden sollen.«

Was den Zorn nicht nur der 
Senioren in Rottweil hervor-
ruft, sind die Folgen zweier 
aktueller Vorgaben von Bun-
desregierung und Bundesge-
sundheitsministerium: zur 
Corona-Testpflicht einerseits 
und zur Kostenübernahme 
dafür andererseits. 

Jeder, der ein Krankenhaus 
oder eine Pflegeeinrichtung 
besuchen will, muss  zurzeit 
noch mit einem Schnelltest 
nachweisen, dass er nicht an 
Covid-19 erkrankt ist. Diese 
Vorschrift aus dem Infek-
tionsschutzgesetz gilt nach 
dem derzeitigem Stand bis 
zum 7. April.

Ab März zahlt jeder selbst
 Bereits am 28. Februar jedoch 
läuft die aktuelle Testschutz-
verordnung des Bundes aus. 
Die gewährleistete bisher, 
dass sich jeder kostenlos auf 
Covid-19 testen lassen konn-
te, der eine der genannten 
Einrichtungen aufsuchen 
wollte – etwa, um einen Ver-
wandten oder Bekannten zu 
besuchen. Damit soll bereits 
am 1. März Schluss sein. Wer 
dann noch einen Test 
braucht, egal wozu, muss ihn 
in jedem Fall selbst bezahlen. 

Das bedeutet: Wer vom 1. 
März bis  zum 7. April einen 
Besuch in einer Pflegeeinrich-
tung oder in einem Kranken-

haus plant, muss – Stand jetzt 
– mit Kosten von sieben bis 
neun Euro rechnen. So viel 
wäre  dann nämlich für den 
Schnelltest zu entrichten, un-
abhängig davon, ob er an 
einer Teststation oder in der 
Pflegeeinrichtung selbst vor-
genommen wird. 

Betroffene sehen Probleme
»Das führt dazu, dass Men-
schen in Pflegeeinrichtungen 
seltener Besuch bekommen 
werden«, warnt Seniorenver-
treter Johannes Jäger. »Und 
das sind Menschen, die diese 
Kontakte dringend nötig ha-
ben.« 

Das Problem haben auch 
die Pflegeeinrichtungen er-
kannt. »Falls der Anspruch 
auf kostenlose Testung für 
Pflegeheimbesucher tatsäch-
lich entfällt und eine Test-
pflicht weiter besteht, könnte 
es  dazu kommen, dass Ange-
hörige ihre Besuche im Pfle-
geheim reduzieren«, befürch-
tet Rainer Pfautsch, zuständig 
für Öffentlichkeitsarbeit beim  
Vinzenz-von-Paul-Hospital. 
Mit dem Spital am Nägeles-
graben betreibt es eine voll-
stationäre Pflegeeinrichtung 
in Rottweil. Einige Bewohner   
träfen ihre Besucher bereits 
jetzt im Freien, damit die 

Testpflicht entfällt, so 
Pfautsch. 

Verbände laufen Sturm
Boris Strehle, der Leiter des  
Aufgabenfelds Altenhilfe bei 
der Stiftung St. Franziskus, 
ebenfalls ein Betreiber von 
Pflegeeinrichtungen in der 
Region,  stößt ins gleiche 
Horn. Er sagt:   »Die Verbände 
arbeiten  mit Hochdruck da-
ran, dass das Bundesgesund-
heitsministerium die Anpas-
sungen des Infektionsschutz-
gesetzes noch vor Ablauf der 
Frist vornehmen wird.« 

Seine Forderung formuliert  
Boris Strehle deutlich: »Ent-

weder müssen die Aufwen-
dungen für Besucher von Pfle-
geheimen auch über den 28. 
Februar hinaus übernommen 
werden, oder die Testpflicht 
für Besucher muss entfallen!« 
Strehle setzt jedoch darauf, 
»dass die Vernunft siegt«. An-
derenfalls werde sich aber die 
Stiftung etwa bei mittellosen 
Heimbesuchern um eine Lö-
sung bemühen. »Wir können 
doch keine Besucher nach 
Hause schicken, weil die kein 
Geld für einen Test haben«, 
sagt Strehle.

Test-Betreiber sind sauer
Ziemlich sauer sind schon  die 
Betreiber der Teststationen. 
Er sei extrem genervt von den 
chaotischen Entscheidungen 
aus dem Gesundheitsministe-
rium, sagt der Apotheker Eck-
hart Sailer, der in seiner Apo-
theke Tests anbietet. Sailer 
geht ebenfalls davon aus, dass 
sich rechtzeitig  eine Lösung 
für das Problem  findet. Er 
selbst  werde sein Angebot zu-
rückschrauben. »Das lohnt 
sich eigentlich jetzt schon 
nicht mehr«, berichtet er. 

Seinem Ärger über die un-
durchsichtigen Regelungen 
des Bundesministeriums für 
Gesundheit   hat noch ein wei-
terer Betreiber einer Rottwei-
ler Teststation gegenüber 
unserer Redaktion Luft ge-
macht. Er bat jedoch drin-
gend darum, seinen Namen 
nicht zu nennen. 

Land nicht zuständig
Das Gesundheitsministerium 
des Landes Baden-Württem-
berg sieht sich weder für die 
Testpflicht noch für die Rege-
lung zur Kostenübernahme 
zuständig.  »Beide Normen 
sind Bundesrecht, was wir als 
Land nicht eigenständig än-
dern können«, antwortet das 
Ministerium auf Anfrage. 
»Wir haben das bei verschie-
denen Bund-Länder-Austau-
schen bereits angesprochen, 
bis jetzt aber keine Rückmel-
dung bekommen.« 

Im Bundesgesundheitsmi-
nisterium  sei man sich des 
Problems aber bewusst, hieß 
es von dort auf Anfrage unse-
rer Redaktion: »Die Beratun-
gen laufen.«   

Besuche im Pflegeheim werden teuer
Pandemie | Bis 7. April bleibt der   Corona-Test Pflicht –  schon ab März müssen Bürger ihn stets selbst zahlen

Nur mit gültigem Testzertifikat betreten – das gilt nicht nur im Spital am Nägelesgraben. Foto: Alt


